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ESTIEM: Vienna meets Poznan & Gdansk 

1111 Sommer 2016 harren wir über das 
Srudcnrennerzwcrk ESTI EM einen 

Exc h.111ge mir umcren Freunden aus 
Posen, Danzig und Ki ew o rganisiert 
und diesen drei Loca l Groups unser 
schönes Wien gezeigr. Nun folgre die 
Einladung für unsere Gruppe nach 
Polen, um die Kultur näher kennen­
zulernen und die Beziehung zu den 
beiden Gruppen zu ; riirken. Mir großer 
Vorfreude sran eren wir un;eren Trip 
am Freirag, den 3.2. 17 gegen 23 Uhr am 
Busbahnhof in Erdberg. Nach einem 
herLlichen Empfang in Posen, har­
ren wir eine kleine Einschulung über 
die Geschichre Polens und die Stadr 
Posen, sowie deren Highlighrs die es 

Fabian Siebert 

Studieren und Probieren 
Probieren geht über Srudieren'· 

" isr ein gerne und ofr srrapaz ien es 
Spric hwon , das narürl ich auch, oder 
;ogar ger.1dc an ei ner rechni schen Uni­
versirar wie der TU Graz hochgehalren 
11 erden sollte. Unrerdicses 1\ lono k.in n 
nian auch d<.1 ~ [ngage n1 cnt des ln q i­
nm fL11· Bauberr icb und B.1uwirrschafr 
'ie t1.t'n. da>i ~e rn e <)rudcnten in1n1er wie­
der .111l1'ilr, praxi sn.1he Erfahru ngen 1u 
;.1 m111 eln . Nicht ohne Grund werden 
1edcs Jahr 11dc l xkursioncn und 1 ehr­
veran"ra lrunµ.L·n mit Lxpc rtcn au 'i der 
r.1g l1 , hen ßaupra"' ,1bgd1 .1lren. 

l lnrer genau 1cnc111 Morro ka nn man 
.llll h die !eil 1uh 111c an ~rudenrc 1rn err­
bt:wl'1hcn ..,ehen. ( 1~1nz be..,nndcr) der 
Wcrthc\\nb der 111111.1 OO KA, welc her 
.1lle /\ICI J.1h1c 51,lfthmki ist h1t:r ein 
l 1,punkt und die Teilnahm, d.nan tur 
m1nlcn\t:ile \·idc (1Lllc r,Hioncn an "tu· 

zu sehen gibr. Am zweiten Tag gab es 
eine Sighrsee ingtour, bei der wir die 
kleine, jedoch sehr schöne Altsradt be­
wundern konnten. Am Abend wurden 
gruppendynamische Spiele orga nisiert, 
um die Kommunikations- und Teamfä­
higkeir zu stärken und eine Einheir w 
bilden. Auch Bowling, Billard und eine 
Führung in der Lech Brauerei standen 
auf unse rem Programmplan , bevor wir 
den Trip nach Danzig antraten. 

Nach sehr sehenswerten und spa­
ßigen Tagen in Posen, wurden wir in 
Danzig ebenso herzli ch empfangen 
und mi t traditionellen Kraurraschen 
gur bekocht. Natürlich harren wir 
auch hier eine Sighrseeingtour und 
lernten viel über die sehr inreressa nre 
Geschichre der Sr.idt Danzig. Trotz de r 
l:i seskälre, waren die Mitglieder der 
Loca l Group to pmori vien um so viel 
al s mögli ch von ihrer Heim ar LU Le igen 
und zu erzählen, was un s au ßerordenr­
li ch gefreut har. Da Dan zig eine Stadt 
am Meer ist, ko nnten wir un s einen 
Besuch des gefrorenen Schnees trands 
natürli ch nicht enrgehen lassen und 
10 manch mutige r traute sich sogar ins 

erl ernten Fähigkeiten im Team fäc her­
L.1bergreifend mir Teilnehmern aus dem 
gesamten deutschsprac higen R.i um LU 

messen. 
Eine ga nL besondere Freude isr es 

dann natü rl ich für all e Beteiligten , 
wenn mJn sic h, w ie e.) di ese~ Jc1hr an 
der TU Graz w m ersten 1\ lal ge lungen 
ist. gegen alle Mitbewerber durchser-
1en und den ersten Plau bei d iesem 
re nomn1 i ~rre n Wen bewcrb errin gen 
k,111n. Wenn w1ärzlich 1\ litglicder des 
Wingnet Graz diese Gewinner stellen 
i;t das 1uturlich auch fLir dm Verein 
eine g,1111 be;ondere [reude und l:hre. 

Die ßeJrbc1tung der Angabe „Pro­
jekt ~t hl o~)g~u.1ge" , einer /\\ ·e i) tO­

cki gen fiefg.1r.1ge Jus .'ita hlbeton 
1n lnnens tadtl ,1ge. er fo lgte d.1bei in 
einem k.1 111 au.., d re i Per\On L: n. Au )-

1uJ rbeiccn wa ren "uwoh l n.:c hni ~chc 

Eiswasser zu springen. Am letzten Tag 
vor unserer Abreise harten wir ein Trai­
ning, in dem wir den Unrerschied zw i­
schen einer Gruppe und einem Tea m 
erläutern sollten und im Team eine 
Aufgabe zu erfüllen harren. Bei dieser 
Aufgabe ging es darum, anderen zu 
vertrauen und gemeinsam eine Lösung 
zu finden, um ein defini ertes Ziel errei­
chen zu können. 

Da der Sporr und Spa ß nicht zu 
kurz kommen durfte. besuchten wir 
anschließend an unse r Braimraining 
eine Ju111pciry, in der wir Trampolin­
springen konnten. Nach diesem sehr 
lusrigen, jedoch auch anstrengenden 
Tag, li eßen wir den letzten Abend bei 
einem ge111C1rlichen ßeisa111111 ensitzen 
ausklingen, bevor wir am nächsten Tag 
die Heimreise antraten. 

All es in Allem wa r es ein iiu ßersr ge­
lungener und sehr spa ßige r Exchange, 
den wir vo ll und ga nz genossen haben. 

Der niichste Exchange stehr daher 
sc hon bald bevor und wird in der schö­
nen Sradt Ki ew starrfinden. Wir freuen 
uns schon g,in z besonders darauf' 

oder Det,i illösungen der Schalung, wie 
auch logistioche Problemstellungen der 
Bauscel lenei n ri chru ng. Geräreei n s~uz­

u nd Zeit- SO\\" ie Ressourcenpl,inung 
abe r auch ka lkula to ri sche Aufgaben 
wie d ie [rco.rcl lung eines Le i ~run gsve r­

ze ichn isses und einer K.1lkul.ition all er 
Lei..,tu ngen mit \'O r.111 gehender Kosren­
sch.1t1u ng. Auch Jas in der Baubra nche 
:iußerst wicht ige Claim-Management 
spielte eine Ro lle, ,o w.1r eine Nach­
rrngsfo rde ru ng fur spezie ll e Fä lle von 
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Störungen oder Änderungen des Bau­
ab laufs durchzu spielen. 

Diese Aufgaben sollten in einem Be­
ri cht zusam111engefasst und an DOKA 
gesandt werden , welche dann sowohl 
intern al s auch in Zusa111111enarbeir 111ir 
einer exte rnen Fachjury die fünf bes ten 
Tea111 s zu111 Finale in das Hauptquar­
t ier nach Amstetten ein 1 uden und die 
Reihung nach einer Präsentation der 
Ergebnisse der Tea 111s bekannt gaben. 
Dabei konnte vom Tea 111 der TU Graz, 
betreut von Prof. Dr. Christi an Hof­
srad ler und Dr. Markus Kummer nicht 

Philipp Wörgötter 

nur der erste Platz, sondern auch ausge­
Le ichneres Feed back von der Fachjury 
erreicht werden. Als Belohnu ng fo lgte 
eine mehrtägige Reise nach Sa lzbu rg 
und Amstetten der fünf besten Tea111s 
mit spannenden Führungen bei DOKA 
und kulturell e111 Programm in Salz­
burg. A 11 das ist narü rl ich ei ne große 
Wertschätzung der Leistungen der 
Tea 111 s, die sich in monatelanger Ar­
beit an dem Projekt neben ihre111 Stu­
dium die Teiln ahme an der Siegerfahrt 
erkämpft hatten. Auch für uns war es 
natürlich eine großartige Möglichkeit 

WINGnet Graz: Skiausflug Heiligenblut, Jänner 2017 

A lle.Jahre wieder fäh1·rder WlNGner 
Graz ein Wochenende nach Heili­

genblut a111 Großglockner. Dieses Jahr 
war es am 06.01.2or7 so weit. Um 4 Uhr 
früh ging es in Graz mit 9 Mitgliedern 
des WINGnet Graz los in Richtung 
Kärnten. Dort angekom men präsen­
tierte sich das Wetter von se iner ka lten 
Schulter und bot uns bi s zu -25 °C und 

1 oto: Philipp \'(orgow.:r 

TIMES 

Thin k Cases -Think Teams - Think 
Times. 
So lautet der Slogan für den größ­
ten Case Srudy Wettbewerb Europas. 
Erstmals im Jahre 1996 organisiert -
avanc ierte TlMES schnell zu eine111 
prestigeträchtigen, von hohe111 Niveau 
geprägtem. Event für die Wirrschaftsin­
genieurss rudencen aus der ga nzen Welt. 
Ausgetragen wird der Wettbewerb in 
3 Stufen, beginnend mit der lokalen 
Ausscheidung in den ieweiligen Lin­
dern, weiter über ein e> der 8 Halbfinal 

. Evencs, bis hin zum großen Fi na Je. 
Aus rund 300 Tea ms zu je 4 Per­

sonen in der ersten Runde ergeben sich 
8 Tea111 s die im rinale Ul11 den Titel 
„l l: M ~rudent of the Year"" kampfen. 
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Sturmböen über So k111 / h. Nichtsde­
stotrotz fuhren wir mit den Liftanla­
gen der Großglockner Bergbahnen auf 
über 2600 m.c1.A. hinauf, u111 die Pisten 
zu bezwingen. 

An dieser Stelle möchten wir den 
Großglockner Bergbahnen - besonders 
Herrn DI Dr. Peter Schmid! - danken, 
welche unseren SkiausAugJahr für.Jahr 
unterstützen. Nach einem ausgiebigen 
Skitag und einer etwas schwierigen 
Fahrt über eine Bergst raße zur gemie­
teten Almhütte Gipper, genossen wir 
bei Speis, Spiel und Trank ei nen ge-
1 u ngenen Abschluss des ersten Tages. 
Der nächste Tag bega nn mit st rah­
lende111 Sonnenschein. aber dennoch 
eisigen Tem peraturen. A111 Vormittag 
hatten wir noch Glück mit dem Wer· 

Ziel ist es in kurze r Zeit d ie Aufga­
berntellung zu erfasse n und gemein· 
sa m als Tea m eine Lösung zu gene ri e­
ren sowie ein gee ignetes KonLept zu 
erarbeiten. In die Bewertung Ai eßen so­
wohl „hard facrs"" als auch „soft skill s"" 
wie Präsentationstechnik oder Rheto­
rik ei n. 

Teilnahmebedingungen: 
• Team bes tehend aus.+ Teilnehmern 

(111ind. 2 TU - Studenten ) 
• Case und Prä>cntarion in l:.nglisch 
• Keine Hilfsmittel au ßer Wörter· 

buch und Taschenrechner 
• Dauer: 3h 
• 20 n1inütige Pr~isen tati o n, sow ie 15 

Minuten für anschließende ~rage n 
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viel zu lernen und Erfahrungen w 
sa111111eln, die 111an wäh rend des Stu­
diums in di eser Fo r111 wohl sonst nicht 
sa 111meln kann. Und so kann 111an wie­
der auf den einleitenden Satz zurück­
kehrend festhalten, dass es zwa r die 
theoreti schen Grund lagen des Srud i­
u111 s unbedingt braucht, wie viel 111an 
allerd ings rars:ichlich gele rn t hat und 
ob 111an dieses Wissen auch vernetzt 
und im Team anwenden und umsetzen 
kann , zeigt sich erst bei der Erprobung 
unter rea len Verh ältnissen oder wie 
hier i 111 Rahmen ei nes Wettbewerbs. 

ter und konnten bei strahlendem Son­
nenschein die Pisten neben der Groß­
glocknerhocha lpenstraße genu >svo l I 
runterwedeln. Für d ie etwas geübte ren 
Skifa hrer unter uns. ging es dann ne­
ben den Pisten in den weitläufigen wei­
ßen Flächen weiter. Am Nachmittag 
verschlechterte sich zunehmend das 
Wetter und drängte un s in eine der Ski­
hütten, bevor wi r am Abend zur Al111-
hütte abfuhren. In der zweiten Nacht 
schneite es am Berg bis zu 50 c111, was 
uns ei nen wunderbaren Pulve rschnee 
bescherte. Diese Schwünge c1ber die 
federweichen Pulverschneeh:i ngc wa­
ren einfach nur Genuss pur. In dic,em 
Sinne hofft der WINGnet Grat. auf ei­
nen weiteren ge lungenen SkiausAug i111 
nächsten Jahr. 

• Au sschließ li ch Over - Head Folien 
oder Flip - Charts. 

Für die di es jährige österreichweite 
~alifikation konnte mit Deloitte ein 
hochkarätiger Partner für die Vcr,111-
staltung gefunden werd~n. Es traten 16 
Studenten in .+ Tea ms gegenei nander 
an. ach 3 Stunden Ausarbc1tungs­
Lei t präsentierten die Teilneh111er ihre 
LÖ5' ungcn einer erfahrenen Jury, ange­
fü hrt von Hr. Dipl. Ing. Alexander Kai· 
ner, Partner bei Deloitte, ViLeprcisident 
des WING sowie Regiona lkrci,Jciter. 

Das Sicge rteam repräsent ierte Ös­
terreich Local Grou p Vienna & Grai \ 
erfolgreich vo111 13. bis 16. Februar im 
Halbfinale in Lyon. 

fr.\/ Do111i111k S1edlik 
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